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bi« 20 3afjrcn mit cntfdjlibcnctit Erfolge bebeutenbe Summen

für tie Hebung ber Sfertejutfjt »trwcnbcte, cine grofe SBcibe

gcpadjtet, auf wcldjcr feber waattlànbifajc Südjter für gr. 30
ober 35 feine gofjlcn wclbcn laffen fann. 3n neutper Seit tjat
bie oberaargauifdje ©cfeUfdjaft für Sicfjjudjt wietetljolt bei bet

SRegierung ta« Slnfudjcn gepedt, c« mödjte Kjr tic Sortcr«3lrnl«

Slip in 1er ©tmeitibe ©umiäwalb, weldje at« SBelbe füt 3ung<

»lefj unb gofjlen paj feljr gut eignet, »erfauft werben, Jpeffcnt«

fid) wirb fowofjt blc SRegierung wie ber ©roße Dtatfj auf ta«
gcmaajte Slngebot eintreten unt jwar nfdjt nur im Sntereffe ter
SRint»fefj< unt SBfettejuajt, fontetn audj fn tetnjenfgen ter gl«

nanjen, intern turdj einen Setfauf ber ©taat per Saljr citca

gr. 2000 metjr 9tcttoerträgniß crljält, af« bi« batjln.
©en trcfflleben unb fnptuctl»cn Setfdjt fcfjllcpt bann eine Sr«

mafjnung an ble Südjter betreffenb tie gobtcnaufjudjt, babei nur

ju oft falfctj ptaftlcirt, geglaubt werbe, ba« funge Sljicr braudjt
nidjt btpe »Jtaljiung unb forgfäftigPe Sßcgc-

Slufgcfübrt wurten bfefen gtüfjllng »om 5.—16. 3Kärj Im

©anjen 139 JpcngPe, 33 £engfifofjlcn unb 161 SuajtPutcn, c. fj.
fünf ©tüd meljt al« »orlgc« 3atjr. Srämfrt würben 92 JtJcngPc,

15 #cngpfoblcn unb 102 Stuten mit einer ©efammtprämlen
fummc »on gv. 16,225 gegen gr. 15,315 im Sotjafjr. «Mit

tem gtöpten Slntfjcif, gr. 2205, paniclpirt taian tet Arci«
Srunttut. ©fc Ijöajpe Stämie, gr. 300, wurte bem £engft
tt« Jjerrn ©roßratij SWelffer ju Säumen bei SumiSwalb juer«
fannt.

Son ben fpcjlcflcn Semerfungen fjeben wir tjcrau«, baß in
Srunttut ta« ©tutenmatcrlal gut, ble SudjtljcngPe aber »let ju
wünfdjen übrig laffen. ©aigneléjlet weife übetfjaupt tie fajön«

Pen ©tuten, tagegen audj SRangcl an §engpcn auf, ter audj
fn Äönlj fetjr fü|lbar fef. StobfjäuP füljrte ebenfad« gute« ©tu»
tenmaterial auf.

Slbfajließenb jugfrt bfe Sommiffion, ble ble«jäfjtigc Sferbcfdjau
erjefge In qualltatbcr Scjlctjung einen fleinen gortfdjrltt.

\'l it 8 l a n b.

Deftetteid). (©a« Srel«rrlten in ber Äriau) fanb

am 27. SDtai bcgünpigt »on fäjönPcnt SBcttcr unb unter regPcr

Sctfjeitigung Patt. 3m Sreisrcften gut btcfprtcr Sampagne»

pfette coneurtirten jefjn Sfetbe refp. SReltcr, ebenfo »iele für ten

SJcaffemprcf«. ©cn bellten Srei« etbielt SRajor S. ». ©Igger
te« gürp SBlnbififcgrafe ©ragoner-SRcgiment« auf feiner ojäbtlgcn
braunen ©tute „Sanlffa". ©le Srti«»cttljcllung fanb burdj ben

Sräfe«, ©eneral ©raf Söröf, Palt.

gtaitftetd). (©le Untcroffijfcr«frage) bcfajäftigt

lebfjaft ten ftanjöpfajcn Äricgeminiper. Um biefelbe ju förbern,

bat teifefbe beut 3lu«fdjuß ber ©eputirtenfammer für bfe „Unter«

ofpjfcre" einen ®cfefee«entwurf cingefanbt, weldjer (nadj ber

»Ä. S.") folgenbe £auptpunfte entbält: „Sine Stämie »on

2800 gr. witb ben Unterofpjieren bcwldigt, bfe nadj Slbtauf

Iljrer tem ©taate fdjultlgcn fünfiätjrlgcn ©lenPjclt pdj anwerbet

laffen. ©ie ©auer ter neuen ©icnpjelt beträgt fünf 3afjre.
500 gr. ber Srämfe werten Im Sltigenblfd ber Slnwcrbttng au«»

gejafjtt unb ble übrigen 2300 gr. nadj bcenlcter ©icnPjeit.
'Jtadj bem Slbtauf biefer fünf Safjre fann pdj ter Untcrofpjltr
nedjmal« anwerben laffen unb ertjält tann eine Stantie »on

500 gr. Dead) Slblauf blefer fünf Safjre witb ter UntetofPsier

im ©anjen fünfjetjn 3aljre getient fjaben unb bat bann Slnfprud)

auf eine SBtnpon, ble nidjt geringer fefn fann al« 360 gr. ©er

©efejjentwurf fdjafft ferner bfe ©tede efne« „ Slbjutanten * für
febe« Sataidon ab, tic immer »on einem UnterofPjlcr »erfefjen

wfrt, unt ernennt tafür einen „Slbjutant" für jete Sompagnie,

fo tap tic Sluäpdjtcn te« Sloancement« für blc Unterofpjiere »er«

ntcfjrt werben, ©cr Äammerauöfajuß nafjm tic Sefflmmungen

biefeä ®cfcfee«cntwurfe« fefjr günftig auf unb ter Dberff Sejena«,

weldjer jum SeridjterPatter ernannt wurte, wirb bei ter SJiüdfebr

ber Äammer einen Serldjt »orlegcn, worin er ben ©efefecnlwutf
bc« Äriegemfniper« empPetjlt.

5BerfdHe&ene§.

— (Sine ©timme au« ©nglanb über ben SRuf«
fi[cf) Sütfifdjen Ärieg.) (©djluß.) SBenn bie rufpfdjc
©ttatcgle jcbc«nial bamit cnbele, bie Sruppen bem burdj Sit«
werfe getedten geinbe gegenüber ju bringen — am Som, bel

Slcwna, fn Slrmenien —, tann blieb ten gütjrcrn nur übrig,
biefc naaj ten SJÌegctn ter Äricgäfunp anjugreifen. Statt beffen
wanbten biefe ein: Saftif an, ble einer »ergangenen Sfera ange»
fjôrtc. Sefonbet« gegen ©nbe be« Ärlegcä, in ber ©djladjt bef

Safdjfcnb, fdjrelbt Sapltän Sutnab», wurbc tie rufpfaje 3nfantcrle
in SKaffen gegen ©tbweife getrieben, wa« jur unuetmeittiajen
golge fjatte, baß pe mft immenfen Setlupen jutüdgefdjlagcn
wutbc. Stur bei einer einjlgcn ©elegcntjelt, fo »iel wir wiffen,
würben tie türfifdjen ©retoerfe nadj beut preußlfdjen Srinjlpe
genommen, unb ba« war unter ©eneral ©fobelcw1« Seitung. ©ie
©efajiifee würben fo nabe al« möglidj Ijcrangcbtadjt unb bte Ser«

tfjeibfgcr mit ©efdjoffen übetfdjüttct, unter bereut ©djüfee blc

Snfantetie pdj fo formlttc, taß fleto eine SReferoe jut §anb blieb,

um tie »orgetjenben ©turmeofonucn ju unterffüfeen. ©ie Surfen

wurcen turdj tie wellenförmig auftlnantcr folgenten Solonnen

geworfen. Slber bei allen anberen ©clcgenfjcitcn, faff In jebem

©efedjte in Suropa unb Slpen wutbe blc braoe ruffifdje Snfanterie,
wie Slugcnjeugen »erpdjern, ©djafen ßleldj jur ©djladjtbant ge»

füfjrt.
S« ip nfajt nötbig, bfe Sfufmcrffamfeit tc« Sefer« auf ble

©trategfe ber Surfen ju tenfen. ffi« war ein ©lud für tie
SRuffen, taß tie ©trategie ifjrer geinte nidjt auf gleidjer ©tufe
mit teren ©cfenp»«Saftif Pant, ©crate gegen tiefe wat bafjer

ba« Schallen Itjrer geinbe gerldjtct. Unb nun einige SBotte

über blc wldjtfge grage ber püdjtlgtn Stbbefcpigungcn auf tem

©ajladjlfelte. SJtad) ten In lefeter Seit b'"übcr aufgetaudjlin

©ttcttftagcn fann man wetjt fagen, taß tiefe grage eine ganj
neue Ip. S« iP SBatjrfjelt, taß blcfc grage ned) nidjt genügend

bearbeitet iff, aud) niajt feiten« ber ©eutfajen, wie au« einem

Sffatj bc« ©enetal« § atmeten Ijltrübcr fjeroorgebt. SBir fönnen

barau« cntnefjmtn, tap mit ©infüfjrung ter Jpfnterlab.r ter SBettb

ter Srtwcrfc bebeutenb jugenommen bat. Slber aud) fajon »or

blefer lieferten ©tbwerte, auf bem ©djladjlfelbe aufgewoifcn, bc«

teutenben SRufecn. Sei einer Sorlefung, weldje ber amertfanlfae
©laatcn«@enctat SWorri« in unferer „United service institution"
nadj bem amerifanifdjen Sürgetfricge Ijiclt, pnben wir folgenbe

©tede: „SBäfjtenb bc« lefeten gelbjuge« wutben bei jebem länge«

ren Jpalte ©rbwctfe aufgeworfen; biefe etwiefen pdj »on foldjer

SBldjtlgfclt, baß pe ju einem Sljeile ber $aupt>©fenP»orfajrlficn
für tie Slrmee wurten. ©le »crliebcn ben Septioncn eine foldjc

©tärfe, taß fein ©eneral Stuppen fjlntcr ©rtbefepijîungen, med);

ten tiefe aud) nod) fo fajwad) fein, angreifen wollte, wenn i«

frgenb ein SKittel gab, pc ju umgeben. 3n ber ®aj(ad)t bei

gtanflin pürjte paj bte Sltmce bc« ©encrai« §eet mit auSgc«

jcldjnetcr Sra»our auf ten fjfnter ©rtwerfen Pefjenben geinb;
adeln feine Sobten unb Serwunbeten tljütmten paj ju Raufen

»or ben feinblidjen Sinien auf, unb tie Äraft ter Slrmce wutte
bei tiefen Singriffen »odpäntfg gebrodjen." ©iefen Sifafjrungcu
gerabeju in'« ©epdjt fdjlagcnb, würbe In öperreidjifdjen SPtttflfir«

Ärclfen wäljrenb be« Äriege« 1866 ble „Sajonnet-Safttf" al«

Slntwort auf ble preußlfajcn Jplntetlaber laut empfofjlcn, uub

obglcldj gclegcntlfdj bei ©ilfdjin unt Äöniggtäfe SRebouten auf«

geworfen waren, fo blieben pe bodj meipen« unbefifet ; unb, wie

SKajor Slbam« bemerft, entfpradjen blcfe Strien »on SRctrandjc»

ment« fefnc«weg« ben jufammcnljängenbcn Sinien, bie regelmäßig

»on ben amerifanifdjen ©cneralen angewanbt wurten.

Äönnten wir Ijferau« nun ben ©djluß jiefjcn, taß grefwldlge
unb obctpädjliaj auSgcbilcete SRefruten (n efnem Ätiege eine »od«

fommen au«gcblltctc Stuppe erfefetn werben, weif getbbefepigurrgen

mcfjr in ben Sortcrgrunb getreten pnb al« fiüljet? SBenn tiefe«

ter gad ip, tann pnb ble ©tfabrungen bc« tcutfet)=franjöpfd)cn

Ätiege« turd) ben rufpfdj'tüififdjcn Ätieg in ba« ©egentfjell »er«

wanbclt, benn ber erpere jeigte un« ben eminenten SBerttj einer

turdjau« forgfältlgen Slu«bllbung ter Sltmee. Diidjt« trat fn tem
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bis 20 Jahren mit entschiedenem Erfolge bedeutende Summen

sür die Hebung der Pferdezucht verwendete, eine große Weide

gepachtet, auf wclcher jeder waadtländische Züchter für Fr. 30
odcr 35 setne Fohlen weiden lassen kann. Jn neuester Zeit hat

die oberaargauische Gesellschast für Viehzucht wiederholt bei dcr

Rcgicrung daê Ansuchen gestellt, cs möchte ihr die Vvrder-Arni-
Alp in dcr Gemeinde Sumiswald, welchc als Wcide sür Jung«
»ich und Fohlen sich sehr gut eignet, »erkauft werde». Hoffentlich

wird sowohl die Negierung wie der Großc Rath auf das

gemachte Angebot eintreten und zwar nicht nur im Interesse der

Rindvieh« und Pferdezucht, sondern auch in demjenigen der Fi»

nanzcn, indem dmch etnen Verkauf der Staat per Jahr circa

Fr. 2000 mchr Nettoerirägniß crhält, als bis dahin.
De» trefflichen und instructive» Bericht schließt dann eine

Ermahnung an die Züchter betreffend rte Fohlenaufjucht, dabei nur
zu oft falsch prakitctrt, geglaubt werde, daS jungc Thier brauche

nicht bcste Nahrung und sorgfältigste Pflege.

Aufgeführt wurden diesen Frühling vom 5.—16. März im
Ganzcn 139 Hengste, 33 Hengslfohlcn und 161 Zuchlstuten, d. h.

sünf Stück mehr als voriges Jahr. PrZmirt wnrden 92 Hengste,
15 Hrngstfohlcn und 102 Stuten mtt einer Gesammlvrämien
summc von Fr. 16,225 gegen Fr. 15,315 im Vorjahr. Mit
dem größten Antheil, Fr. 2205, panicipirt daran der KretS

Pruntrut. Die höchste Prämie, Fr. 300, wurde dem Hengst

res Herrn Großrath Meister zu Baumen bei SumiSroald
zuerkannt.

Von den speziellen Bemerkungen heben wir heraus, daß in
Pruntrut das Stulenmaterial gut, dte Zuchthengste aber »icl zu
wünschen übrig lassen. Saignetêgter wetse überhaupt die schön»

sten Stuten, dagegen auch Mangcl an Hengsten auf, dcr auch

in Köniz sehr fühlbar sei. Brodhäusi führte ebenfalls gute« Stu>
immaterial auf.

Abschließend jugirt die Commission, die diesjährige Pferdeschau

erzeige in qualitativer Beziehung cinen kleinen Fortschritt.

Ausland.
Oesterreich. (Das PreiSretten tn der Kriau) fand

am 27. Mai begünstigt »on schönstem Wetter und untcr rcgster

Betheiligung statt. Zur Preisrciten gut dressirtcr Vampagne-
pfcrde concurrirten zehn Pferde rcsp. Reitcr, cbcnso vicle für den

NassemprciS. Dcn drittcn Preis erbielt Major E. ». Elgger
de« Fürst Windischgrötz Dragoner-Regiments auf scincr 5jährigcn
braunen Stute „Cantssa". Dte Preiêverthctlung fand durch den

Präses, General Graf Török, statt.

Frankreich. (Die UnteroffizierSfrage) beschäftigt

lebhaft den französischen Kriegeminister. Um dieselbe zu fördern,

hat derselbe dcui Ausschuß dcr Deputirtenkammer für die „Unter-
offiztere" etnen GcsetzeSentwurf eingesandt, welcher (nach dcr

,,K. Z.") folgende Hauptpunkte enthält: „Eine Prämie »on

2800 Fr. wird den Unteroffizieren bewilligt, die nach Ablauf
ihrer dem Staate schuldigen fünfjährigen Dienstzelt sich anwerben

lassen. Die Dauer der neuen Dienstzeit beträgt sünf Jahre.
500 Fr. der Prämie werden im Augenblick der Anwerbung
ausgezahlt und dte übrigen 2300 Fr. nach beendeter Dienstzeit,

Nach dem Ablauf dicscr fünf Jahre kann sich der Untercfsiztcr

nochmals anwerben lassen und erhält dann cine Prämie von

50« Fr. Nach Ablauf dicscr fünf Jahre wird der Unterofsizier

im Ganzen fünfzehn Jahre gedient haben und hat dann Anspruch

auf eine Pcnsion, die nicht geringer sein kann als 360 Fr. Der

Gesetzentwurf schafft ferner die Stelle eines „Adjutanten" für
jedes Bataillon ab, die immer »on einem Unteroffizier versehen

wird, und ernennt dafür cinen „Adjutant" für jede Compagnie,

so daß die Aussichten des Avancements für die Unterofsiziere

vermehrt werden. Der Kamvierausschuß nahm die Bestimmungen

dieses GcsctzeScntwurfeS sehr günstig auf und dcr Oberst TezenaS,

welcher zum Berichterstatter ernannt wurde, wird bet der Rückkehr

der Kammer eincn Bericht vorlegen, worin er den Gesetzentwurf

des Kriegsministers empfiehlt.

Verschiedenes.

— (Eine Stimme aus England über den
Russisch-Türkischen Krieg.) (Schluß.) Wenn die russische

Strategie jedesmal damit endete, die Truppcn dcm durch Erd-
werke gedeckten Feinde gegenüber zu bringen — am Lom, bei

Plewna, in Armenien —, dann blieb den Führer» nur übrig,
diese nach den Rcgcln der Kriegskunst anzugreifen. Statt dcssen

wandten dicse cin: Takiik an, dte eincr »crgangencn Aera ange»
hörte. Besonder« gcgcn Ende dcê Krieges, in der Schlacht bei

Taschkcnd, schreibt Capitan Burnaby, wurde die russische Jnfantcrie
in Massen gegen Erdweike gctricbcn, waS zur unvermeidlichen
Folge hatte, daß sie mit immensen Verlusten zurückgeschlagen

wurde. Nur bei eincr cinzigen Gelegenheit, so «tel wir wisscn,
wurden cic türkischen Erdmerke nach dcm prcußischcn Prinzipe
genommen, und das war unter Gencral Skobclcw'S Leitung. Die
Geschütze wurdcn so nahe als möglich herangebracht und dte Ver»

thetdiger mtt Geschossen überschüttet, untcr deren, Schutze die

Infanterie sich so formirte, daß stctS cine Reserve zur Hand blieb,

um die vorgehenden Sturmcolcnncn zu untcrstützen. Die Türken

wurren durch die wevcnsörmig aufeinander folgenden Colonnen

geworfen. Abcr bei allcn anderen Gelegenheiten, fast In jedem

Gefechte in Europa und Asien wurde die brave russische Jnfantcrie,
wte Augcnzcugen versichern, Schafen gleich zur Schlachtbank

geführt.

Es ist nicht nöthig, die Aufmerksamkeit de« Leser« or'f dtc

Strategie dcr Türken zu lenken. E« war ein Glück für die

Russen, daß die Strategie ihrer Feinde nicht auf gleicher Stufe
mit deren Dcfensiv-Taklik stand. Gerade gegen diese war daher

da« Verhallen ihrer Feinte gerichtet Und nun einige Worte
über die wichtige Fragc dcr flüchtigen Erdbefestigungcn auf dem

Schlachtfeld?. Nach dcn in lctzter Zcit hierüber aufgetauchten

Streitfragen kann man wchl sagen, daß diese Frage eine ganz

neue tst. C« ist Wahrheit, daß diese Frage ncch nicht genügcnr,

bearbeitet ist, auch ntcht seitens der Deutschen, wie aus einem

Essay dcS General« Hanneken hierüber hervorgeht. Wtr können

daran« entnehmen, daß mtt Einführung der Hinterlader der Werth
der Eidwcrkc bedeutend zugenommen hat. Aber auch schon vor
dicscr lieferten Ecdwcrle, auf dem Schlachtfelde aufgeworfen,
bedeutenden Nutzcn. Bei einer Vorlesung, welche der amerikanische

Staaten-General Morris in unserer „I5niteà ssrvlc:« inLtitution«
nach dcm amerikanischen Bürgerkriege hiclt, sindcn wir folgende

Stelle: „Während de« letzten Fcldzuges wurdc» bet jedem länge»

ren Halte Erdwcrke aufgcwvrfen; dicsc erwiesen sich »on solcher

Wichtigkeit, daß sie zu eincm Theile der Hauvi-Dtenflvorschrlflen
für tie Armee wurden. Sie verliehen den Positionen ctne solche

Stärke, daß kein General Truppen hinter Eitbefestigungcn, mochte»

diese auch noch so schwach sein, angreifen wollte, wenn e«

trgcnd cin Mittel gab, sie zu umgehen. In dcr Schlacht bet

Franklin stürzte sich die Armee de« Gencral« Hood mit auSgc»

zctchneter Bravour auf den hintcr Erdwcrken stchcnden Feind;
allein seine Todten und Vcrwundctcn thürmten sich zu Haufen

vvr dcn fetndlichcn Linicn auf, und die Kraft der Armce wurde

bci diesen Angriffen vollständig gebrochen." Diesen Erfahrungen

geradezu in'S Gesicht schlagend, winde i» österreichischen Millen»
Kreisen während de« Kriege« 1L66 die „Bajonnet-Taktik" als

Antwort auf die preußischen Hinterlader laut empfohlen, und

obgleich gelegentlich bei Gitfchin und Kôniggrâtz Redoute»

aufgeworfen waren, so blieben ste doch mcistcn« unbesitzt; und, wte

Major Adam« bemerkt, entsprachen diese Arten »vn Retranchements

keineswegs den zusammenhängenden Linic», die regelmäßig

»on den amer,konischen Generalen angewandt Winten.

Könnten wir hieraus nun dcn Schluß ziehen, daß Freiwillige
und oberflächlich ausgebildete Rekruten tn einem Kricge cine »oll»

kommen ausgebildete Truppe ersetzen wcrden, weil Feldbefestigungen

mehr in den Vordergrund gcircicn sind als fiüher? Wcnn dieses

der Fall tst, dann sind dte Eifahrungen deS deutsch-französischen

Krieges durch den russisch-türkischen Krteg tn das Gegentheil

verwandelt, denn der erstere zeigte uns den eminenten Werth einer

durchaus sorgfältigen Ausbildung der Armee. NtchtS trat in dem
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